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bg. v. Eynern: Anfangs bat Abg. Windthorſt mehr gewünſcht, 
bat die Kuratoren zu einer politiſchen Aufſichtsbehörde geſtalten 
wollen. (Widerſpruch im Zentrum.) Abg. v. Schorlemer hat von der 
Schmach des „Deutſchen Vereins“ geſprochen. Ich wiederhole, es iſt 
für mich nur eine Ehre, an der Seite der Mitglieder jenes Vereins 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol- 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Abg. Dr. Virchow: Der ſehr gewandte Führer des Zentrums 
bat ſich doch ſehr verhauen. (Broße Heiterkeit.) Der Minifter hat 
nichts von einer dienſtlichen Verpflichtung geſagt, ſondern nur von 
privatem Geſpräch geſprochen. (Beifall links. 

Der Titel wird darauf bewilligt. 

Die Diskuſſion über Tit. 10 (Akademie Münſter 120,369 Mk.) 


Abg. Mosler mit einer Klage über den Profeſſor Spicker, der 
in feinem Buche über Leſſing — nach den Mittheilungen des „Wertfäl- 


Merkur“ — ſowie in ſeinen Vorleſungen gegen den Wunderglauben 


Binnoncens 
Annahme⸗Bureans. 8 
v In Poſen außer in der f 
er ; 
(Wilhelmſtr. 17.) ' 5 
bei €. J. Alrici & C. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streifamd, 
in Meſeritz bei Bh. Mattias, 2 1 
in Wreſchen bei J. Jara Einundneunzigſter Jahrgang. 
Daß Abonnement auf dieſes täglich rel Mal co ” 
igeinenbe Platt beträgt viertellährkich fär bie Stabi ſt F 
Ar. 89. e Dienſtag, 5. Februar. 
ſchen Reiches an. 
N Amtliches. N Profeſſor dem „Deutſchen Verein“ nicht angebören fol. Giebt nan Abg. 
F zn; ; dem Kurator ein ſolches Vormundſchaftsrecht gegenüber den Pro⸗ 
BE oa 1 3 dne — on feſſoren, ſo verſchiebt man das ganze Univerfitätswmeien. Wenn etwa 
der Inbaber des tönigl außorden8 von Hobenzollern verlieben ein katboliſcher Profeſſor zur Zeit des Vatikanums den damals von 
Der König hat den n Dr. jur. Freiherrn Franz] den Biſchöfen vertretenen gegneriſchen Standpunkt bekämpft hätte, 
von Coels von der Brügaben in Aachen zum Landrath des Landkreiſes ſollte dann auch der Kurator ihn zur Raiſon bringen? Das Alles zu kämpfen. 
Aachen ernannt und dem Eiſenhüttenwerkbeſitzer Theodor Vollgold zu ea and Are Freiheit. (Beifall lt) dune artitels von der 
Torgelow den Charakter als Kommerzien⸗Rath verliehen. i 8 br. arb bitt t 5 Sn er des Fonds für bi 
im Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg ift der Lehrer Gierth Bonner Univerſttätsbibliotbek. er um ‚Dermebrung des Fonds für die 
als Dilfslebrer angeftellt worden. Abg. Dr. Windthorſt: Ich war darauf gefaßt, daß die Pro⸗ 
s feſſoren im Hauſe ſich gegen mich erklären würden. Ich bin der Mei⸗ 
Drenfif her Landta nung, die Kuratoren baben auch auf beſondere Vorfälle, die das Anſehen eröffnet 
g. der Proſeſſoren und der Wiſſenſchaft ſchädigen könnten, ihr Augenmerk 
Abgeordnetenhaus. zu richten und darüber an die Oberbehörde zu melden. Unſere 
40. Sitzung. preußiſchen Uniperſitäten find ſtaatliche Monopole der Lehre; alle Leute 
* Berlin, 4. Febr. Am Miniſtertiſche: v. Goßler. find an dieſe Monopole gebannt. Der Staat muß alio für eine Leis 


9 v. Köller eröffnet die Sitzung um 111 Uhr. 
uf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Stats des Kultusminiſteriums. 

Bei Kap. 119 Tit. 4 (Univerſität Breslau 714.257 M.) 

Abg. Dr. Kropatſchek tritt für die im Etat geforderte Um⸗ 
wandlung der außerordentlichen Profeſſur für Erdkunde in eine ordent⸗ 
liche Profeſſur ein und ſoricht den Wunſch aus, daß auch an den Unis 
verſitäten Kiel und Greifswald und der Akademie München bald ein 
Ordinariat für Erdkunde geſchaffen werde. Redner gedenkt dann der 
erſprießlichen Thätigleit des „Vereins für wiſſenſchaftliche Landeskunde“, 
welchen er der Unterſtützung der Regierung anempfieblt. 

Geh. Reg.⸗Rath Althoff erklärt ſich mit dem Vorredner völlig 
einverſtanden; die geographiſchen Lehrſtühle an den preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten ſeien ziemlich vollſtändig beſetzt. Die Wünſche betreffs Kiel, 
Greifswald und Marburg würden boffentlich bald befriedigt werden 
können. Dem „Verein für wiſſenſchaftliche Landeskunde“ ftebe die Re⸗ 
28 ſympatbiſch gegenüber und fei bereit, ibm nach Möglichkeit 
ittel zur Ausdehnung ſeiner Thätigkeit zu gewähren. 

Der Titel wird bewilligt 
Tit. 5 (Univerfität Halle 513,485 M.) beklagt 

Abg. Dr. Huyſſen die ſehr mangelhaften Einrichtungen, welche 
für die gerade in Halle ſo wichtige Disziplin der Naturwiſſenſchaften 
beſteben. Die Baulichkeiten genügten weder für den mineralogiſchen 
Unterricht noch für die Unterbringung der werthvollen Sammlungen. 
Im Intereſſe der ganzen Provinz Sachſen aber liege es, daß ein wür⸗ 

i allen Anforberungen ee, mineralogiſches Inſtitut 
Der Umſtand, ee Student nicht in ununterbrochener Folge ſeine 
Kollegien hören könne und zwiſchen den einzelnen Kollegien freie Stun: 
den babe, trage zumeiſt die Schuld an dem Frühſchoppen. Der Student 
müſſe dieſe Zeit ausfüllen fo gut es gebe, der Nachhauſe weg ſei meiſt 
u weit und zu zeitraubend — da bleibe eben nur der Frühſchoppen 
eig Man müſſe dem dadurch entgegen zu treten ſuchen, daß man 
in der Umgebung der Univerſität Spaziergänge anlege. In Halle 
ſei die Gelegenbeit zur Anlage von Promenaden vorhanden. Ein 

weiteres Mittel gegen die Unſitte des Frühſchoppens könne man 
ſchaffen, wenn man den Studenten leichtere Gelegenheit als bisher 
— während der Freiſtunden die Sammlungen wiſſenſchaftlichen oder 
nftlerifchen Inhalts zu fubiren. Jetzt ſeien dieſelben meiſt fo ent- 
ernt von der Univerſität angelegt, daß die Studirenden nur ſelten zur 
eſichtigung und zum Studium der Sammlungen Muße haben. Auch 
die Anlegung von Schreibzimmern innerhalb der Univerſität, in denen 
die Studenten Briefe und dergleichen erledigen könnten, würde zu einer 
beſſeren Ausfüllung der jetzt den Frühſchoppen gewidmeten Freiſtunden 


beitragen. 

Gb. Ober⸗Reg.⸗Ratb Polenz: Es iſt bereits mit dem Direktor 
des mineralogiſchen Inſtituts in Halle behufs Erweiterung deſſelben 

ein Programm feſtgeſtellt worden. Die nöthige Mehrforderung iſt 

diesmal noch nicht in den Etat eingeſtellt, weil die Koſten jetzt ſehr 
bedeutende ſein werden, die noch der Erweiterung entgegenſtehenden 

Hinderniſſe zu beſeitigen. Auch über den Ankauf eines im Wege ſtehen⸗ 
7 den geosen Gebäudes behufs Erweiterung der Promenade find Unter 

ar ingen im Gange. Auch auf Errichtung einer Schreibſtube im 
ö ollegienhauſe in Halle ſoll Rückſicht genommen werden, ſobald ein 
— — omizilirtes Inſtitut aus dem Kollegienhauſe verlegt 
ein wird. 

Der Titel wird genehmigt. 

Bei Tit. 8 (Univerſität Marburg 482,243 M.) wünſcht 
Abg. Schneider (Marburg), daß entſprechend den Einrichtungen 
auf anderen Uniperſttäten an Stelle des bisherigen Kuratoriums an 
der Univerfität Marburg ein Kurator tritt. N 
bg. Enneccerus hält gegenüber dem Borredner die Einrich⸗ 
tung des Kuratoriums für durchaus gut und wirkend und bittet des⸗ 

Ib um Beibehaltung dieſer Inſtitution. 

Abg. Schmidt (Stettin) empfiehlt 
toren für moderne Sprachen. 3 f 

Abg. Dr. Windthorſt: Wir haben in Bonn nicht ſehr gute 
Erfahrungen mit dem Kurator gemacht. Es wäre wohl gut geweſen, 
wenn er den Bonner Profeſſoren die Theilnahme an dem „Deutſchen 
Verein nicht geftattet hätte. 2 . 

Abg. v. Cuny: Dieſe Worte find ſo charakteriſtiſch, daß wir 
2 ne durch eine Beſprechung nur abſchwächen würden. (Beis 

inks. 

Miniſter v. Goßler: Es mag ja ſein, daß der Kurator in Bonn 
die Anerkennung des Abg. Windthorſts nicht gefunden bat. Ich fühle 
mich aber veranlaßt, hier zu konſtatiren, daß ſoweit der gute Wille 
dieſes Kurators in Betracht kommt, er Alles gethan hat, um ſich die 

uneigung zu erwerben. Ich muß jenen Vorwürfen gegenüber die volle 
nerkennung ber Regierung mit dem Kurator aus ſprechen. 
(Beifall inks und rechts.) 

Der Titel wird angenommen. 

Bei Titel 9 (Univerfität Bonn 784 109 M.) bemerkt 5 

Abg. Bachem, daß Abg. Windthorſt wohl falſch verſtanden fei. 
Es ſei allerdings unangenehm empfunden worden, daß ſo viele Pro⸗ 
fefioren an dem „Deutſchen Verein“ ſich betheiligt haben. 

g. Dr. Virchow: Ich bin erſtaunt, daß man den Kuratoren 

jet eine Stellung einräumen will, wie in den ſchlimmſten Reaktions⸗ 
den Schulräthen gegenüber den Schulmeiſtern. Die Kuratoren 
weſentlich da, um die Verwaltungsangelegenheiten der Univerfität 
regeln. Ich will keineswegs als Vertheidiger des „Deutſchen 
ins“ eintreten, aber es iſt doch zu viel verlangt, daß ein Bonner 


“ 


* 


vermehrte Anſtellung von Lek⸗ 


ge⸗ der 25 


tung dieſer Univerſitäten ſorgen, die dieſes Monopol nicht als einen 
Mißbrauch erſcheinen läßt. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehne ift jetzt 
frei — aber nur für die ſtaatlich angeſtellten Profeſſoren. Es iſt aber 
Zeit, daß man dem Zwange des Univerſitätsſtudiums entgegentritt. 
Ihre Lehre allein, Herr v. Virchow, gefällt mir nicht. (Heiterkeit lints, 
Beifall im Zentrum). a . 

Abg. v. Eynern: Ich muß den Anſchuldigungen, die dem 
„Deutſchen Verein“ hier zu Theil werden, entgegentreten und erkläre 
demgegenüber, daß ich es mir zur Ehre anrechne, dieſem Vereine anzu⸗ 
gehören. (Beifall links, Heiterkeit im Zentrum). 

Dr. Virchow: Was Abg. Windthorſt den Kuratoren zu⸗ 
ertheilen will, ift eine Art von Konduitenweſen. (Sehr richtig! links.) 
Die Kuratoren ſollen über das Privatleben der Profeſſoren wachen und 
an den hohen Chef berichten. Gegen eine ſolche Beſtimmung müſſen 
wir Alle uns entſchieden wehren. Glaubt denn Abg. Windthorſt, daß 
auch bei anderen Beamten z. B. bei Richtern ein ſolches Konduiten⸗ 
weſen ei geführt werden ſoll? (Beifall links) 5 5 

Abg Dr. Enneccerus: Ich bin erfreut, daß dieſe Disfuifion 
hier ſo klar wieder die aggreſſive Politik des Zentrums gezeigt bat. 
(Beifall links, Widerſpruch im Zentrum). Dögleih Niemand gegen 
das Zentrum irgend etwas vorgebracht hat, richtet das Zentrum ener⸗ 
iſche Angriffe gegen das ftaatlihe Univerſitätsweſen und gegen den 
chulzwang. Fahren Sie nur ſo fort, Sie führen dann die Klärun 
der Situation um ſo ſchneller herbei. (Beifall links). 
Abg. Dr. Windthorſt: Eine Konduitenliſte iſt doch etwas 
als die Prüfung und Meldung von U werft \ 


miſſen ſich in 
die müſſen beſonders ſich vor Ausſchre 

im Zentrum). Einer ähnlichen Kurator⸗Einrichtung würd 

treffs der Nichter zuſtimmen. (Hört! hört!) Man hat dem Zertrum 
aggreſſive Thätigkeit vorgeworfen. Nun, ich wünſchte, daß wir aggreſſiv 
vorgehen könnten und die Defenfive nicht nöthig hätten. — Sie 
ollten dann ſehen, wie ſeiedliebend wir find. (Heiterkeit links). 
aß Abg. Enneccerus, der im Univerſitäts⸗Monopol ſteht, für 
daſſelbe eintritt, iſt natürlich. Wir verlangen, daß die Univerfitäten fo 
geſtaltet werden, daß wir ruhig unſere Söhne hinſchicken könnten, oder 
daß uns geſtaltet werde, eigene Univerſitäten zu gründen. Dann wür⸗ 
den wir die Konkurrenz auch einmal in der Wiſſenſchaft haben. (Bei⸗ 
fall im Zentrum). . - 

Abg. v. Eynern: Man hat dem „Deutfchen Verein“ Denunzian⸗ 
tenweſen vorgeworfen. Iſt aber nicht gerade die heutige Diskuſſton 
eine Denunziation gegen unabhängige Männer, die man in der Aus⸗ 
übung ihres ſtagts bürgerlichen Rechtes beeinträchtigen will? 

Abg. Dr. Virchow: Die Anſicht des Abg. Windthorſt über 
die Richter verſetzt mich in Schrecken. Wohin würden wir kommen, 
wenn den Oberbeamten diskretionäre Gewalten gegeben werden, das 
Privatleben der Unterbeamten zu kontroliren Ich habe das Zutrauen 

u der Regierung, daß fie mit dieſer Anſicht nicht einverſtanden iſt. — 
Der „Deutſche Verein“ iſt zu einer Zeit begründet, da er genau den⸗ 
ſelben Weg ging, wie die Regierung — da ſollte nun ein Kurator 
kommen und jagen: „Ihr geht da mit der Regierung zuſammen — 
das darf nicht ſein.“ Das wäre doch wirklich eine ſonderbare Situation 
geweſen. (Beifall links.) 8 SER 2 * 

Miniſter v. Goßler: Die Thätigkeit der Kuratoren iſt ein 
Geſetz von 1808, auf welches wir zurückgegangen ſind, ſcharf umgrenzt, 
ſo daß ein Streit über die Vollmachten der Kuratoren eigentlich 
unmöglich iſt. Abg. Windthorſt ſcheint ſich in einer Reminiszens 
an 1819 zu befinden; damals wurden den Kuratoren weitere Privi⸗ 
legien verliehen. Seit 1848 aber find wir zu den Grundſätzen von 
1808 zurückgekehrt. Ich erkläre, unſere Kuratoren Sollen nicht in 
politiſche Aufſichtsbehörden umgewandelt werden. Eine taktvolle 
private Erinnerung ſeitens des Kuratord iſt damit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Ich glaube, unſere Univerſitäts⸗Kuratoren haben ſich ein⸗ 
gen fie find gut und bedürfen keiner Aenderung. (Beifall links 
und rechts. 

Abg. Freih. v. Schorlemer⸗Alſt: Wir haben nicht den 
Terrorismus der Kuratoren verlangt, ſondern nur, daß ſie gegen den 
Terrorismus des „Deutſchen Vereins“ eintreten. Die Schmach die der 
„Deutſche Verein“ über die Bonner Profeſſoren gebracht, läßt ſich nicht 
abwaſchen. Wir verlangen, daß die Profeſſoren, die übrigens ſehr un⸗ 
gefährliche Gegner find, verhindert werden, ſich wie in Bonn zu 
blamiren. Wenn Abg. Virchow hat andeuten können, daß die Biſchöfe 
ihre Anſicht geändert haben, ſo zeigt er, daß er den ganzen Kampf der 
letzten 13 Jahre nicht verſtanden hat. — Der „Deulſche Verein“ hat 
der Regierung mehr geſchadet, als genützt. Abg. v. Eynern hat es ſich 
zur Ehre angerechnet, dem Vereine anzugehören — ih er paßt hinein. 
Es wird dem Vereine aber ſehr ſchädlich ſein, da 1 * Eynern den 
Verein hier vertheidigt hat, es wird ihm den Reſt ſeines Beſtandes 
koſten. (Heiterkeit im Zentrum.) Ha nnecceruß hat ſich über die 
Offenbarung unſerer aggreſſiven Politik gefreut — er weiß vielleicht 
nicht, wie unterdrückt wir ſeit 13 Jahren ſind. Er weiß vielleicht nicht, 
daß das Defenfive iſt, wenn wir uns wehren. Wir wollen unſer Recht 

aben und nicht beherrſcht fein von nationalliberalen Tyrannen. 
Beifall im Zentrum.) £ 3 

bg. Dr. Windthorſt: Wenn Abg. Virchow die Freiheit ver⸗ 
treten will, bätte er gegen den freiwillig⸗gouvernementalen Terro⸗ 
rismus des „Deutſchen Vereins“ eintreten müſſen. ver Miniſter 
bat nur beſtätigt, was ich vr habe, daß nämlich taktvolle 
2 — als Kuratoren zu korrigenden Bemerkungen berechtigt | 
ein ſollen. 


Ae 


und aus dieſen Trümmern muß ſich einfach ein neues Heidenthum, 


all Bid 


Nen. if 
ich auch be⸗ von 


aufgetreten ſei und die Nach weisbarkeit der Unſterblichkeit der Seele 
geleugnet habe. 


Redner verlieſt mehrere Stellen aus dem Leſſing⸗ 


Werke und aus Kollegienbeften Studirender der Akademie und fährt 
dann fort: 


r Bei einem ſolchen philoſophiſchen Standpunkte bleibt vom 
Cyriſtenthum', ja Überhaupt von einer pofitiven Religion, nichts übrig 
ein 
troſtloſer Materialismus erheben. Und das iſt denn auch die heute 
Tage in weite Kreiſe gedrungene und die der chriſtlichen gegenüber als 


moderne bezeichnete Anſchauung. Können aber die Lenker eines Staates, 


der ein chriſtlicher fein will, es verantworten, daß unter ibrer Autorität 
der chriſtliche Glaube ſo planmäßig untergraben wird? (Sehr richtig! 
im Zentrum.) Wenn nur nicht dieſe Uebelſtände erſt erkannt werden 
möchten, wenn es für das Intereſſe der Jugend und damit des 
Staates zu ſpät iſt, Dazu kommt, daß jede Hochſchule und 
Schule nur beſtehen kann, wenn ſie von dem Vertrauen des Volkes 
etragen wird. Dies Vertrauen iſt aber durch die Neuerungsver⸗ 
uche in Münſter in Mißtrauen verwandelt, zumal die weſtfäliſche 
Bevölkerung an den alten Glauben hangend noch nicht den Muth ge⸗ 
funden bat, mit der zweitauſendjährigen Tradition zu brechen und ih 
der modernen Weltanſchauung anzupaſſen. In Folge deſſen hat die 
Frequenz in Münſter bedeutend abgenommen. Als weiter die Mair 
geſetze die Schließung der kirchlich freien Anſtalten herbeiführte, hätte 
dieſer Umſtand den damaligen Minifter zu um fo ſorgfältigerer Aus⸗ 
wahl der zu belaſſenden Anſtalten ſowie der Lehrer veranlaſſen müffen, 
aber Herr Spieler, der Apoſtel der modernen ungläubigen Weltanfchs: 

burd ſogar zun 2 N 2 0 e ae DD ! Hört 


nu etwas hohes bal 
PR wird durch Me. 


ein dete 


oberſte Lehrer auch für die Theologie iſt, haben wir keine Freiheit. 5 
ee, 


daß die freie Wiſſenſchaft in Schran 


beren ihren beolog Untersi.* 5 
5 4 


Väter anbangen, fie muß nothwendig ihre Anſtalten haben, um bie 
enügende Anzahl Kleriker und in der richtigen Weiſe zu erziehen. 
Diele Forderung ift eine unabweisbare und nothwendige Bedingung 
des heiligen Stußles. Was würden Sie denn ſagen (zur Rechten), 
wenn auf einer Univerſitat ein Profeſſor die Republik als allein 
tige Staatsform lehrte, Sie würden ohne Zweifel ſeine Entfernung 
verlangen! — Ich kann jo meine Bitte, die ich an den Herrn Minifter 
richten will in die Form kleiden; Volle Unterrichtsfreiheit und Ge⸗ 
ſtattung der Gründung von Univerſitäten; Freiheit für die Kirche. 
ſofort ihre theologiſchen Anſtalten wieder zu eröffnen, neue zu A 
und Herſtellung des katholiſchen Charakters der Univerſität Münfter. 
Fir Herrn Soieker könnte ich nur Verſetzung vorſchlagen; in Halle 
wird gewiß ein guter Platz für ihn ſein. (Heiterkeit im Zentrum). 
Mumifter v. Goßler; Was jene Uehelſtände anlangt, fo find fie 
theils ſchon abgeſtellt, theils wird die Möglichkeit ihrer Abſchaffung 
erwogen. Die Frequenz in Münſter hat keineswegs abgenommen, 
ſondern iſt im Gegentheil gewachſen. Zweifellos iſt, daß der 6 
Rückgang in dem Studium der katholiſchen Theologie nicht blos eine 
Folge des Kulturkampfes, ſondern vieler anderer Umſtände geweſen iſt 
und ſich ſogar auf Oeſterreich erſtreckte. In der letzten Zeit hat da⸗ 
gegen ein . 00 auch in der katholiſchen Theologie ſich geltend 
gemacht, das in Münſter ſich auf 80 Prozent — 18 und 63 gegen 
102 im Winter 1883/84 belief. Ebenſo iſt die Geſammtzahl von 314 
im Jahre 1881 auf gegenwärtig 252 geſtiegen. — Leider iſt es mir 
trotz der Verhandlungen mit dem Biſchof noch nicht gelungen, alle 
Ordinariate in Münſter zu beſetzen, zumal in der Philoſophie. Nach 
dem Wortlaut des dortigen Statuts muß es ein Philoſoph ſein, der 
von den Studirenden der katholiſchen Theologie gehört werden kann. 
und dem muß genügt werden, wenngleich ich nicht unter allen 
Umſtänden die katholiſche Philosophie zur Hilfswiſſenſchaft der 
katholiſchen Theologie machen könnte! Ich habe aber geſucht, den 
Herrn Hagemann ökonomiſch günſtiger zu ſtellen, um ſeine Stellung 
zu ſichern. Herrn Spieker kann ich auf keine Weiſe bissiplinirem, 
weil er vielleicht in einem Sinne dozirt, den ich nicht für richtig 
halte, oder ihn veranlaſſen, anders zu doziren. — 
die Beibringung einzelner Zitate außer dem „aularınen ange anlanı 
fo läßt ſich daraus wenig urtheilen; das Werk von Spieker 
durchaus nicht zu jenen Klagen berechtigen (Redner verlieſt einige 


Sätze aus der Einleitung des Werks). Ueber den katholiſchen Charakter 
der Univerfität Münſter beſtimmt § 1 des Statuts als Zweck der⸗ 
ſelben die Heranbildung katholiſcher Theologen namentlich für Weſt⸗ 
falen, und daneben allgemeine Budung. Zur Löſung dieſer Aufgabe 
kann ich es nur als den Charakter einer katboliſchen Univerfität bes 
ichnen, daß die Lehrer in der tbeologiſchen Fakultät der katholiſchen 
feſſion angehören. Ich gebe mir auch die größte Mübe, den Ka⸗ 
tholiken veriöbnlih entgegenzukommen, aber fie verſagen mir ihre 
ilfe (bört! hört!) und jagen, daß ihnen eine ſolche Univerſität uns 
quem iſt. Die — verlangen ſtets eine Garantie, daß fie in 
Münſter nicht zu bleiben brauchen. (Heiterkeit rechts.) Nun beträgt 
die Zahl der katholiſchen Ordinate 6, der Extraordmate ebenfalls 6, 
denen 6 Ordinate und Extraordinate entgegenſteben. die mit evange⸗ 
liſchen Profeſſoren beſetzt find. So ift die Stellung der Katholiken in 
beiden Nafultäten geſichert genug. Wenn Herr Dr. Windtborft bei 
feiner Forderung nach freien Univerfitäten bleibt, io kann ich meine 
Hand dazu keineswegs bieten, und es wird wohl ganz in der Ordnung 
jein, wenn ich ſage, ich bleibe auch auf meinem Standpunkt. (Bravo 
rechis.) Ueber Staatsanſtalten jo ex professo zu disputiren iſt ſehr 
ſchwer. Wenn Sie ſich überhaupt unſere Beuimmungen darüber an⸗ 
ſeben, ſo bandelt es ſich nur um gewiſſe Voraus ſetzungen; ein bes 
fimmtes Verbot jener Anftalten läge nicht vor, wie ja auch die Eins 
richtung der ſogenannten Knabenalumnate zeigt. (Beifall) 

Abg. Dr. Virchow: Wenn die Univerſität beſtimmt iſt, höchſte 
Klarheit zu verbreiten, fo entipricht fie allerdinns wenig dem Sinne 
deſſen, was die theologiſche Fakultät fordert. Es liegt ein Widerſpruch 
in der Freibeit der Forſchung und Lehre auf der einen und Beſchrän⸗ 
kung auf das gegebene Dogma auf der andern Seite. Meiner Anſicht 
nach win de ſich daher eine Scheidung der tbeologiihen Fakultät von 
der Univerſität empfeblen. So iſt es auch eine contradictio in ad- 
jecto zu verlangen, daß ein kat holiſcher Philoſoph den Anſprüchen 
an einen Pbilofopben überbaupt genüge. (Sehr richtig! links.) Leicht 
wird folgen müſſen, daß er im Laufe ſeines Denkens ſich von dem 
Dogma loslöſt, und dann kann er doch nicht bleiben; — alſo, ſchmeißt 
ibn raus. (Heiterkeit links.) In der theologiſchen Fakultät einen Pro⸗ 
ſeſſor für das Dogma anzuftellen, der aber zugleich auf dem Gebiete 
der alles Wiſſen und Denken umfaſſenden Philoſophie thätig fein 
und auch katboliſcher Philoſoph fein ſoll, verftehe ich nicht, wie man 
das mit dem menſchlichen Weſen in Einklag bringen ſoll. Auf die 
Zitate des Herrn Mosler, die zum größten Teile aus Kollegienbeſten 
flammen. kann ich kein Gewicht legen. (Sehr wahr! links.) Mir 
kommt es bäufig vor, daß ich meine Zubörer frage, wo ſie das eine 
oder das andere Zitat her haben und fie mir antworten, es ſtamme 
von mir. ( Heiterkeit.) Dann bin ich in die Lage verießt, mich zu 
rechtfertigen, daß das von mir nicht ſtammen könne. Und bier im 

auſe ſelbſt, wo wir einen jo geübten und erleuchteten Körper von 

eportern baben (Heiterkeit) ſchleichen ſich oft genug Mikverftändnifie 

ein, die gar nicht zu verbeſſern find. (Heiterkeit) So jagt Spieker: obne 

Religion entbehre die Moral ibre Grundlage; das Chriſtenthum dürfe 

nicht blos als eine neue Religion, ſondern müſſe als eine neue Kultur⸗ 

fiuſe angeſehen werden; das Chriſtenthum müſſe der Inbegriff alles 

zeligidien Geſübls fein und ſei daher Grund aller Kultur; das letzte 

Kapit⸗] feines Buches trägt die Ueberſchrift: Die Unſterblichkeit als 

ſittliches Poſtulat! Das iſt doch ganz anders als was Herr Mosler 

ſagt, und alle Dice Anklagen haben für ihn nur darin ihren Grund, 

er ein Katholik im Sinne des Syllabus iſt. Wenn Sie überhaupt 

chon die Entfernung des Mannes verlangen, jo verlegen Sie doch 

jeber gleich den Lehrſtuhl für Philoſophie in die theologiſche Fakultät. 

Genen einen neuen Lehrſtubl der katboliſchen Philoſophie würde ich 

„ Its haben, für bedenklich balte ich es jedoch, daß Sie einen Mann 

son unzweifelhaft religiöfer Grundlage nicht anerkennen Sie werden 

on den Leuten die Möglichkeit, über das eigentliche Weſen der 

ioſophie zu in 8 —— un 5 ez 2 . 
dogmati chulung Geistlichen ankommt, ſo iſt das ein Mi 
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‚zung weitgebende Freiheit in der Einrichtung von . 

— ich verweiſe nur a mbolbt = Alabemie, — aber nicht obne 
iteres darf man einer ji ſolchen Anſtalt die letzte Prüfung ihrer 

Zöglinge übergeben. Das muß dem Staate vorbehalten bleiben. — 

n Herr Dr, Windthorſt ſagt, ein Profeſſor dürfe nicht die Repu⸗ 

- bit als alle nige Staatsform lehren, jo iſt das richtig. Denn jeder 

rofeſſor leiftet den Eid auf die ich Wobl aber hat er meiner 

ſicht nach die Berechtigung, allgemeine Unterſuchungen in dieſer Bes 

ebung anzuſtellen. Wir ſind ja gerne geneigt dem Zentrum alles 

mögliche Gute zu wünſchen; ſo wollen wir ihm auch gerne einen 

1 orbentlihen und tüchtigen Profeſſor der latholiſchen Philoſophie gönnen. 
5 (Heiterkeit. Bravo! links). & ; E 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Nicht den einzelnen Mann greifen 
Wir an, ſondern die Lehre, zu der er von der Regierung berufen iſt. 
Wenn Herr Dr. Virchow die Zitate genauer geleſen hätte, würde er 
auch die Aufforderung gefunden baben, Unruhigkeiten zu beſeitigen. 
In dieſer Hinſicht iſt wirklich unſere Preſſe anders als die Ihrige; ſie 
berichtigt gerne einen Irrthum. Die Abhilfe, auf die der Herr Minifter 
binwies, iſt ein Minimum im Verhältniß zu den Uebelſtänden in 
Münſter, und die Steigerung der Frequenz iſt auch keineswegs eine 
ſolche, die dem preußiſchen Staate Ehre macht. In den . 
Kreiſen iſt auch Niemand im Zweifel, daß fte nur in Folge der Maß⸗ 
regeln des Kultuskampfes geſunken und erſt nach Aufhebung derſelben 
wieder geſtiegen iſt. Der Herr Miniſter perweiſt uns auf die . 
des Profeſſor Hagemann, aber der Uebelſtand iſt, daß Spieker au 
dort iſt. Wir verlangen keine Disziplinirung deſſelben, die nicht aus⸗ 
bleiben würde, wenn ein Profeſſor vielleicht feinen Zuhörern die Vor⸗ 
theile der Republik oder der Sozialdemokratie beſonders empfehlen 
wollte. Aber traurig iſt es, daß, während man für die Würde des 
f Königs forgt, man die Ehre und Hochhaltung des Königs der Könige 
außer Acht läßt, ibn in den Staub berunterziehen läßt. (Sehr richtig im 
Zentrum.) Wenn einzelne Katholiken nicht auf die Wünſche des Miniſters 
eingingen, ſo muß es allerdings ſchlecht mit ihrem Katholizismus aus⸗ 

geieben haben Früher bat es an ſolchen nicht gefehlt und der Grund 

des ſetzigen Mißſtan ds kann wohl nur in der Korrumpirung und Pros 
teſtantiſtrung der Uniperſität liegen, wie wir ſie auch in der katho⸗ 
liſchen Anſtalt in Duſſeldorf geſehen haben. Auch Spieker's Anftellung 
ging darauf hinaus, den jungen Leuten die Luft, nach Münſterlzu gehen 

zu ber ehmen, und jo iſt es zu einer Propaganda des Unglaubens mad l 

Ich fürchte, daß das Beſtreben, der Anſtalt einen ſimultanen Charakter 

geben, fie möglichſt zu proteſtantiſiren, die eigentliche Abſicht der 

egterung iſt, und ich werde meine Vorwürfe erſt dann zurückziehen, 
wenn man von dieſem Standpunkt ahgebt. (Beifall im Zentrum.) 

Adg Dr. Windtborft: Aufs Neue babe ich beute aus der 

Rede des Herrn Kultusminiſters die Ueberzeugung gewonnen, daß es 

bald um die religiöſe Entwickelung geichehen jein wird, wenn es fo 

weiter geht. Ich bin erſtaunt, daß kein Konſervativer auf der Redner⸗ 
liſte ſteht. Glauben die Herren, wenn es bei uns brennt, es brennt 
nicht auch bei ihnen? Ich glaube, die katholiſche und die evan⸗ 
geliſche Kirche muß zu ihrer Erhaltung beſtrebt ſein, daß die theolo⸗ 
iſchen Lehren unter ihre Leitung kommen. Abg. Virchow hat ges 
agt, er wäre damit einperſtanden, daß die theologiſchen Fakultäten 
von den Univerfitäten abgeſondert würden. Gut, ich will mir das 
merken und gelegentlich verwenden. Auch dem Gedanken der freien 

Uniberſitäten ſcheint Kollege Vircho » näher zu ſtehen als ich glaubte. 

Was wir aber ſtets verlangen werden, iſt, daß der Kirche die Leitung 

der theologiſchen Anſtalten überlaſſen werden muß. Dieſes Verlangen, 

ganz abſolut geſtellt, gebe ich dem Miniſter zur nochmaligen Erwägung 

anbeim. Wird auf dieſem Wege eine Einigung erzielt, ſo glaube ich, 
werden bald viele Schranken fallen und ein Frieden möglich ſein. Die 
8 aber will ich gleichzeitig ausſprechen, daß die Kirche in dieſem 
Punkte keine Konzeſſionen machen wird. — Weshalb ſoll denn, während 
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doch fo viele evangeliſche Univerfitäten beſteben, nicht auch eine rein 
katholiſche im alten Münſter beſtehen dürfen? Der Staat will aber 
die alleinige Quelle der Wiſſenſchaft, auch der tbeologiichen, fein. Der 
Miniſter bat beklagt, daß er fo ſchwer katholiſche Profeſſoren erhalten 
könne. Es iſt wohl noch nicht tüchtig geſucht worden — aber freilich 
wie follen denn junge katholiſche Leute der akademiſchen Laufbahn ſich 
widmen, wenn fie fo wenig Berückſichtigung finden? Wie lange bat 
es nicht gedauert, bis jetzt die zweite ordentliche Philoſophie⸗Profeſſur 
in Münfter errichtet worden if? Geben Sie uns Parität und wir 
kommen leicht gegen Ihre Wiſſenſchaft auf. (Heiterkeit) Das iſt keine 
Renommifterei, das iſt das Konſtatiren der Thatſache, daß den Katho⸗ 
liken die Unfäbiyteit nicht angeboren iſt. (Beifall im Zentrum) Auch 
ich bin der Anſicht. daß man Profeſſor Spieker nicht ohne Weiteres 
wird beſeitigen können, aber man kann ihn doch irgend wohin ver⸗ 
ſetzen, wo man ihn beſſer verträgt als in Münſter. Der Miniſter 
ſagt, unſere Prieſterſeminare beſtänden. Ja, aber unter einer Staats⸗ 
kontrolle, die die Seminarien zu ftaatlihen Anſtalten macht. Wir ver⸗ 
langen gar keine Staatshilfe, wir ſind überall bereit, mit der freien 
Wiſſenſchaft zu konkurriren. Wir laſſen Euch gern die Staatsunter⸗ 
ſtützung, laßt Ihr uns nur die Gründung eigener Fakultäten, dann 
im 3 unſere Wiſſenſchaft es mit der Euren ſchon aufnehmen. (Beifall 
im Zentrum). 

Abg. Dr. Enneccerus: Das Statut der Univerſität Münſter 
bezeichnet als Zweck der Univerſität nicht allein die Ausbildung von 
fatholiihen Geiſtlichen, ſondern auch von C ymnaſtallehrern. Sie 
kann auch ſchon deshalb nicht als katholiſche Akademie gelten, weil 
fie ja die Univerfität Weſtfalens iſt, das zur größeren Hälfte aus 
Proteſtanten beſteht. — Spiekers Buch if ein ernſter Verſuch, den 
inneren Gehalt des Chriſtenthums zu vereinigen mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Es iſt bedauerlich, daß zur Beurtheilung eines Profeſſors 
und feiner Lehrthätigkeit wieder Aeußerungen aus Kollegienheften 
ſeiner Studirenden herbeigezogen worden find. Im Verlage des 
„Weſtf. Merkurs“ ift jüngſt eine „Blumenleſe“ erſchienen aus den 
Papieren eines alten Münfteranerd, welche eine hämiſche Kontrole 
der Profeſſoren entbält. Es zeigt ſich hierin ein tief unſittlicher 
Geiſt, der die Studirenden in ihrer Wahrheitsliebe ſchädigt. (Beifall 
links.) Ich habe mich gefreut, daß der Miniſter gegen Soieker 
nicht den Wünſchen des Zentrums entſprechend auftreten will. Nun 
iſt aber Prof. Spieker aus der Prüfungskommiſſion für Gymnaſial⸗ 
weſen entfernt worden — ſoll dies dauernd oder nur vorübergehend 
fein? — Dieſe Diskuſſion iſt aber auch noch von höberer Bedeutung. 
Sie im Zentrum verlangen Grenzen für die Wiſſenſchaft — hätte man 
dieſe Grenzen eingehalten, wo wäre dann heute die deutſche, die Wiſſen⸗ 
ſchaft überhaupt? (Beifall links.) Es iſt aber eine Herabziebung der 
religiös⸗ſublektiven Ueberzeugung, fie in den Kampf des Parlaments 
zu ziehen, ebenſo aber eine Entwürdigung des Parlaments mit ſo ſub⸗ 
ſektiven Dingen ſich zu beſchäftigen, über die fo vielfältige und wider⸗ 
ſprechende Anſchauungen beſtehen. Abg. Windthorſt bat uns das 
Staatsmonopol der Univerfitäten vorgeworfen Weshalb wollen wir 
denn die höchſten Unterrichtsanſtalten nur als Staatsanſtalten? Weil 
die höchſte Lebraufgabe nur vom Staate erfüllt werden kann! Eine 
katboliſche Univerſität kann immer nur eine einſeitige Bildung herbei⸗ 
führen. — Die theologiſche Wiſſenſchaft darf auch nicht aus der Uni⸗ 
verſität und damit aus dem Rahmen der Wiſſenſchaft Überhaupt ge⸗ 
nommen werden. Auch für die übrigen Wiſſenſchaften wäre es ſehr 
bedauerlich, denn die Wechſelwirkung zwiſchen der theologiſchen und den 
anderen Wiſſenſchaſten iſt eine ſehr fruchtbare. (Beifall links.) 

Abg. Mosler lieſt, um ſeine früheren Aeußerungen zu bekräf⸗ 
tigen, eine Stelle aus dem Spieker'ſchen Buche vor, die ſich gegen den 
ere e wendet und von poetiſcher Mythologie ſpricht. Die 
Pbiloſopbie des Thomas von Aquino habe ſich bewährt ſeit vielen 
tauſend Jahren. Die Erklärung des Abg. Enneccerus ſei eine wenig 


juriftiiche. Abg. Enneccerus frage, wo die Wiſſenſchaft bleibe, wenn 
wir Recht behielten. Gäbe es nicht zute Univerfitäten in katholiſchen 
Landen? Was ein Privatmann über religiöſe Dinge „ſei gleich⸗ 


1 giltig — wenn ein Proſeſſor der datde age dene iſche, Fakultä: 
nd x ar ee we put once, 19 mune man das zur Sprache 
i Anftalten, | beingen, (Berta im Zentrum.) j ws j 


Die Debatte wird geſchloſſen und der Titel wird bewilligt, ebenſo 
die Übrigen Titel des Kap. 119 (in Summa 6 246 975 Mark). 

Bei Kap. 120, böhere Lehranſtalten Tit. 1 (Zahlungen vermöge 
rechtlicher Verpflichtung 221 157 M.) wiederholt { 

Abg. Kantak feine Klagen über die Vergewaltigung des Polen⸗ 
thums durch das deutſche Schulweſen. Die polniiche Sprache ſei völlig 
ausgeſchloſſen vom Unterricht, dadurch würde das Verſtändniß ſeitens 
der Schüler erſchwert, ihre Unluſt vermehrt und die größte Ueber⸗ 
bürdung hervorgerufen. Alllährlich verringere ſich die Zahl der pols 
niſchen Schüler und die polniſchen Zöglinge, die die Schulen wirklich 
durchmachten, verließen ſie ohne Kenntniſſe. Die Zahl der katholiſchen 
Schüler nahm demgemäß gleichfalls ab, bald werde die Zahl der evan⸗ 

eliſchen und der jüdiſchen Schüler die der katholiſchen übertroffen 
baben. Dann freilich babe man ja ſeinen Zweck erreicht und könne 
die katholiſchen Schulen ganz aufheben. Redner führt eine größere 
Reihe ſtatiſtiſcher Daten über den Rückgang des Schulbeſuchs in den 
polniſchen Landſtrichen Poſens vor. Bei dem Abiturienten » Eramen 
ſei die polniſche Arbeit ganz abgeſchafft worden. In einigen Volks⸗ 
ſchulen werde gar kein katholiſcher Religionsunterricht, in einigen 
nur in der oberſten Klaſſe in polnischer Sprache gelehrt. Es gelte 
die beiligſten Rechte der Sprache und der Religion, und er werde 
nicht früher ruhen, bis die Regierung ſich von dem Unrecht und 
Schaden dieſes Syſtems überzeugt habe. (Beifall bei den Polen und 
im Zentrum.) 8 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 5 

Präſident v. Köller: Yei der gegenwärtigen Geſchäftslage liegt 
die Beſorgniß vor, daß wir die Bergthung des Etats im Laufe des 
Februar nicht mehr zu Ende führen können. Wenn wir die Berathun⸗ 
en des Etats im März fortſetzen wollten, würden wir wieder mit dem 

eichtage kollidiren. Um dieſe Uebelſtände zu vermeiden, werde ich dem 
Hauſe in nächſter Zeit Abendſitzungen vorſchlagen müſſen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich kann den Eifer des Herrn Prä⸗ 
ſidenten nur loben, aber wenn man den ganzen Tag von 11 bis 4 Uhr 
i dieſer Atmosphäre zugebracht hat, iſt es völlig undenkbar, noch Abend» 
ſitzungen abzuhalten. Ich werde, ſoviel in meinen Kräften ſteht, ſtets 
dagegen ſein. 

Präſident v. Köller exinnert daran, daß das Haus in noch 
ſchlechterer Atmoſphäre, im Sommer bei 28 Grad Hitze ſchon Sitzungen 
abgehalten habe. (Heiterkeit) ; 

Abg. v. Eynern: Wir würden viel ſchneller vorwärts kommen, 
wenn die Herren vom Zentrum weniger lange Reden halten wollten. 
Sonſt iſt keine Möglichkeit vorhanden, fertig zu werden. Alle Poſitio⸗ 
nen werden ja doch ohne Abſtriche bewilligt, es wird alſo nur zum 
Fenſter hinaus ee (Unrube im Zentrum) 

5 en Dr. Windthorſt: Wir befinden uns in einer unglüds 
feligen Lage. Wollen Sie uns nicht länger anhören, fo befreien Sie 
uns aus dieſer Lage. (Beifall im Zentrum.) Ich ſchrecke vor keiner 
Arbeit zurück, fo wenig wie die Jüngſten hier im Hauſe. Aber auch 
der Geſundheit der Jüngſten kann ein ſolches Uebermaß von An⸗ 
ſtreng nur ſchädlich ſein. 5 

Abg. v. Eynern: Da Abg. Windthorſt auf ie Reden nicht 
Verzicht leiſten will, von Abendſitzungen aber fernbleiben zu wollen 
ſcheint, ſo werde ich für eg ſtimmen. Er: 

Abg. Dr. Windthorſt: Dann beantrage ich, die Sitzung mor⸗ 
gen auf 10 Uhr feſtzuſetzen. \ 
Abg. v. Eynern: Ich beantrage, um 11 Uhr zu beginnen. 

Der Antrag Windthorſt wird hierauf abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Kultusetat. 

Schluß 44 Uhr. 


FE. 
* 2 - = > 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Februar. 


d. [Die beiden Reſolutionenl, welche in der 
neulichen polniſchen Volksverſammlung gefaßt worden find, haben, 4 
ins Deutſche überſetzt, folgenden Wortlaut: 

Da die Poſener Schuldeputation, wie dies von einem der Stadt⸗ 
verordneten beſtätigt worden iſt, für die vakant werdende Stelle eines 
Rektors der zweiten Stadtſchule einen Proteſtanten und Deut ſchen in 
Vorſchlag gebracht hat, wiewohl der Magiſtrat ſelbſt bei Ausſchreibung 
dieſer Stelle die Wahl eines Katholiken wänſchte, jo drücken wir Fa⸗ 
milienväter, die wir in der Volksverſammlung am 1. d. M. verſammelt 
find, die nicht unbegründete Hoffnung aus, der wohllöbl. Magiſtrat 
der Stadt Poſen möge ſich mit dieſem Vorſchlage der Schuldeputation - 
nicht einverſtanden erklären, und mit Rückſicht auf die nationalen und 
religiöſen Verhältniſſe unſerer Stadt für dieſe Stelle einen Polen und 
Katholiken wählen. Die verſammelten Bürger der Stadt Poſen drücken 
ihr lebhaftes Bedauern und ihren Schmerz über die Schließung der 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt auf der Gartenſtraße aus und hegen die 
begründete Hoffnung, daß der Herr Miniſter die Verfügung in Betreff 
der Schließung dieſer ſo nützlichen und nothwendigen Anſtalt zurück⸗ 
ziehe. Tu e e eee e 1 

d. Der „Orendownik“ erklärt heut, daß er ſeine neuliche Bes 
trachtung in Betr. des Staatspfarrers Kick in Kähme, deren wir er⸗ 
wähnten, folgendermaßen gemeint habe: Zu einer Zeit, wo der Kron⸗ 
prinz ſich dem Papſte genähert habe, bleibe einem katboliſchen Geiſt⸗ 
lichen, welcher von der Kirche abgefallen iſt, Nichts mehr übrig, als 
den Papſt um Verzeihung zu bitten, und ſich ihm zu unterwerfen. 
Nach dem Beſuche des Kronprinzen im Vatikan könne Niewand an⸗ 
nehmen, daß die Staatspfarrer, wie Herr Kick, darauf rechnen könnten, 
daß die Regierung ſelbſt ſie auf die Länge noch dulden werde. 

f. Schuhmachergeſellen⸗Krankenkaſſe. Der Ausſchuß dieſer 
Kaſſe wählte am 4. d. M. zum Ladenmeiſter den Schubmachermeiſter 
Stanislaus Dybizbanski, Marſtallſtr. 1, und zu deſſen Stellvertreter 
den Schuhmachermeiſter Joſeph Przychocki, St. Martinſtr. Nr. 1, auf 
die Dauer von 3 Jahren. Ferner zum Altgeſellen den Schuhmacher⸗ 
geſellen Thomas Mikulski und zu deſſen Stellvertreter den Schuh⸗ Mu 
machergeſellen Julian Kierzkowski auf die Dauer eines Jahres. Der 
Schuhmachermeiſter Dybizbanski bat die Kaſſe bereits 3 Jahre lang 
und zwar, wie wir hören, mit großer Umſicht und gutem Erfolge 
Fel wer 1 Wiederwahl kann der Kaſſe daher wohl nur zum Vor⸗ 

eil gereicher. 

f. Buchbindergehilfen⸗Kraukenkaſſe. Zur Neuwahl eines Aus⸗ a 
ſchuſſes, ſowie eines Altgejellen und deſſen Stellvertreters fand am 

4. d. M. eine General⸗Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder der Kaſſe 
auf Einladung des Ladenmeiſters, Buchbindermeiſters Schiller, ſtatt. 
Es wurden gewäblt: zum Altgeſellen der Buchbindergebilſe Karl Schultz 
und zu deſſen Stellvertreter der Buchbindergehilfe Franz Liebach. In 
den Ausſchuß wurden die Gehilfen: Guſtav Pfeiffer, Michael Zdro⸗ 
jewski, Wilbelm Walter und Edmund Labedzki gewäblt. 


CCC 
Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 


** Berlin, 4. Febr. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden 
2916 Rinder, 10 623 Schweine 1264 Kälber und 9591 Hammel. Tro 

des erheblichen Bedarfs der Exporteure konnte das Rinder geſchä 

wegen des großen Auftriebs keinen Aufſchwung nebmen, ſondern blieb 
fchlepvend. Der Markt wird nicht geräumt. I. brachte 57 bis 60 M., 
II. 47-50 M., III. 41—44 M., IV. 37—40 M. per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht. — Für Schweine zeigte fi der Bedarf nur gering, au 
für den Export; das ſchäft verlief daber ſehr flau wie es auch bes 
dem auffallend hoben triebe and ber fir die Herſte dung 


meare ungünſtigen te 
Der Markt wird bei 
re 


bis 44, Pommern und — Landſchweine 40 


Berlin, 4. Febr. 
Kommdt. Korv.⸗Kpt. Fehr. v. Seckendorff, iſt am 14. Januar cr. 
in der Graſſy⸗Bucht (Bermudas) eingetroffen und beabſichtigte 4 
am 23. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen. — S. M. S. 


S. M. S. „Olga“, 10 Geſchütze, 


„Leipzig“, 12 Geſchütze, Kommdt. Korv.⸗Kpt. Herbig, if am 
31. Dezember v. J. in Hongkong, S. M. Kanonenboot 8 E 

4 Geſchütze, Kommdt. Korv. Kpt. v. Raven, am 28. Dezember 

v. J. in Canton eingetroffen. — Dampfer „Marſala“ iſt mit 
der Ablöſung von S. M. Kanonenboot „Hyäne“ am 16. Jan. c. 
In 8570 eingetroffen und hat am 17. deſſ. Mts. die Heimreiſe 
ortgeſetzt. 

Dresden, 4. Febr. Der Zuſtand der Prinzeſſin Georg 
iſt nicht befriedigend. In der verfloſſenen Nacht ſtellten ſich wie⸗ 
der Delirien ein, der Schlaf fehlte gänzlich, das Fieber hat ſich 
wenig vermindert und leidet die Patientin an ziemlich großer 
Kurzathmigkeit. 

Dresden, 4. Februar. Die zweite Kammer genehmigte 
den Bau einer normalſpurigen Sekundärbahn von Geithain über 
Lauſigk nach Leipzig, ſowie den von ſchmalſpurigen Sekundär⸗ 
bahnen vom Plauenſchen Grunde nach Wilsdruff, von Wiliſch⸗ 
thal nach Ehrenfriedersdorf und von Moſel durch den Mülſen⸗ 
grund nach Ortmannsdorf. Der Geſammtbedarf hierfür beträgt 
10 107 905 Mark. 

Dresden, 4. Febr. Nach hierher gelangten Nachrichten 
aus Wien ſcheint die Identität des Mannes, welcher in Wien + 
den Detektiv Bloech ermordete, mit einem früher hier auch auf 
dem Güterbahnhof der Staatsbahn in Arbeit geſtandenen ehe⸗ 
maligen Schuhmachergeſellen Stellmacher fes geſtellt zu ſein. 

Braunſchweig, 4. Febr. Der Wirkl. Geh. Rath Meyer, 
Chef des Miniſteriums des Innern iſt geſtorben. 

Wien, 4. Febr. Die Subſkription auf die öprozentigen 
Prioritäts⸗ Obligationen der Ofen⸗Fünfkirchner Eiſenbahn ergab 
bis heute Mittag bei der Kreditanſtalt in Wien allein eine mehr⸗ 
fache Ueberzeichnung. Aus Peſt wird gleichfalls eine lebhafte 
Betheiligung gemeldet. Das Reſultat und die Repartition iſt 
erſt in den nächſten Tagen zu erwarten. a | 


er EI u 


) Kopenhagen, 4. Febr. Der als theologiſcher Schrift⸗ 
ſteller gr Kreiſen bekannt gewordene Biſchof Martenſen 
iſt geſtorben. 

» Paris, 3. Februar. Der „Temps“ meint, die Nieder⸗ 
lagen, welche das Kabinet geſtern im Senat durch die Ablehnung 
des Artikels 5 des Geſetzes über die Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften und in der Kammer durch die Annahme des Antrages 
Clémenceau auf eine Enquete über die wirthſchaftliche Lage er⸗ 
litten, würden keineswegs die Demiſſion des Kabinets herbei⸗ 
führen. Das Blatt glaubt, der Miniſterpräſident Ferry habe 
Unrecht daran gethan, ſich der Abſtimmung über den Antrag 
Clémenceau's zu widerſetzen, doch werde durch die Abſtimmung 

weder der Erfolg Ferry's, welchen dieſer mit feiner Rede bei der 
Debatte über die wirthſchaftliche Kriſis errungen, vermindert, 

1 noch auch die Niederlage, welche die äußerſte Linke bei dieſer 
Gelegenheit erlitten. 

. Paris, 3. Febr. Dem „Temps“ zufolge iſt Valfrey nach 
Petersburg abgereiſt, um im Auftrage verſchiedener Pariſer 
Finanzinſtitute und der engliſchen und holländiſchen Bondholders 
mit der Petersburger und anderen Regierungen über Angelegen⸗ 
heiten der türkiſchen Staatsſchuld zu verhandeln. 

Paris, 4. Febr. Ein Telegramm des Gouverneurs von 
Cochinchina bezeichnet die Beziehungen zu dem Hofe von Hue 
als befriedigend, der letztere ſcheine geneigt, die neue Ordnung 
der Verhältniſſe rückhaltlos anzuerkennen. 

Kairo, 3. Febr. Nach einer Meldung aus Suakim machte 
der Feind heute früh einen Angriff auf das dortige befeſtigte 
Lager, zog ſich aber, nachdem das Gewehrfeuer etwa eine Stunde 
gedauert hatte, wieder zurück. Heute ſind 600 Mann mit 
Remingtongewehren bewaffnete Pe abgegangen, um 

ſich mit Baker Paſcha in Trinkat zu vereinigen. — Die Gar⸗ 
niſon von Sinkat, welche Mangel an Lebensmitteln leidet, 

h machte, um zu fouragiren, einen Ausfall. Die zum Fouragiren 
ausgeſchickten Mannſchaften wurden aber vom Feinde angegriffen 

und niedergemacht. 
Waſhington, 3. Febr. Der Präfident des Finanzkomités, 

Morriſon, beabfichtigt die Tarifbill, in welcher eine Herabſetzung 

von durchſchnittlich 20 Prozent für chemiſche Produkte, Zucker, 

Metalle, Baumwolle, Wolle und baumwollene und wollene 

Waaren vorgeſchlagen wird, morgen vorzulegen, die Zölle auf 

Seide und alkoholhaltige Flüſſigkeiten ſollen nicht herabgeſetzt 

werden. 


ur 


Bremen, 4. Febr. Die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Hohenzollern“ und „Braunſchweig“ find, erſterer am 26. v. M., 
letzterer am 28. v. M., in Buenos⸗Ayres eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für — Jubalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiiche % Beobachtungen au Poſen 


1 achm. 2 764 W lebhaft bedeckt ＋ 44 

— 758,8 NW lebhaft (heiter + 48 

\ 5. Morgs. 16 761.0 NW lebhaft 3 +34 
Am Maximum: + 6˙0 Celſ 
„„ Wärme⸗Minimum: — 171 » 


\ Waflerftand ud 1 
am 4 Februar Morgens 2, eter. 

e 7 ae 

Morgens 280 » 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 


onds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 4. Febr. (Scluk. Gourſe.) u Eu fümad. 
Lond. Wechſel "20,437. Pariſer do. 81,25. Wiener do. 168.60. K.⸗M. 
SH —. Rheiniihe do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1094. 15 Anh. 
i ei Rehe 1021. 70700 148. Darmith 1536. 


10 
5 babe: 2594 Eliiabethb. —. Nordwefibabn 1554, 
Ge 5 oſen — D ar 1214. Italiener 938, 
1877er Ruſſen 90, 1880er 2%. II. Orientanl. 56%. Zentr. 
Pacific 110}. Dietonto-Rommandit —. tanl. 565. Wiener 
— * — Ze Vapierrente 703. Buſchterader —. 
otthardbahn 
. .- hien 11. bed - Biden 159. Loth 
Eijenmerte ari „Ml. 
Na Schlu == Börle: gene 266}. Franzoſen ai, 2 
> 2517 20 25 den 1208. ZI Deientanl. — II. Dr I. 
oter 673, Gottbardbabn 5 Spanier —, ET hr pen —, 
1880er Ruſſen — 
Frankfurt a. M., 4. Febr. (Effekten » Sozietät.) Kreditaktien 
2654, 5 en 2683 8 1208, Galigier 251, öſterreichiſche 
—, Egvpter 673. III. Orientanl. —, 80er Ruſſen —, 
okthardbabn 98, Deutſche Bank —,—, Nordweſtbahn —, Elbtbal 
En Ayroy. ı under: Goldrente —, II. Orientanleibe —. Marienburg 


Mlaw Spanier — eſſiſche Ludwigsbahn — —, 
\ Büchener — Mecklenb. . —. Matt. 
Wien, 4. 8 (Schluß⸗Courſe.) Schluß beſſer. 

Papierrente 79,97 Silberrente 80,40. Oeſterr. Goldrente 100,75, 
G-proz. ungariſche 6 — 121.70. Lproß. ung. Goldrente 89,82, 
5euroa ungar. Pavpierrente 87,55. 1854er Looſe 123,50, 1860er Looſe 
136.70. 189467 Looſe 17170 Kreditlooſe 172,20, ungar. Prämien 
7 116,00. Kreditaktien 308,50. Franzoſen 317, 90. Lombarden 144.70. 
Galizier 297,20. Kaſch.⸗Oderb. 146 70. Pardubttzer 148 70 Nordweft⸗ 
bahn 18450 lifabetbbahbn 227 20 Nordbahn 2612.50 Oeſterr. 
Ung⸗Bank —.—. Türk, Looſe —.—. Unionbank 112,80. Analos 
Auſtr 115.90 Wiener Bankverein 106.90 Ungar. Kredit 307,20. 
Deutſche A, 59 25 Londoner Wechſel 121,15 Porter do. 48,15, 
Amfterdamer do. 100,05. Napoleons 9,614. Dukaten 5,68 Siber 
Marknoten 59,25. Ruſſiſche Banknoten 1,174 Lemberg» 
nowitz —.—. Keonpr. Rudolf 177,20. Franz-⸗Joſef —.—. Dur 
Bodenbac —.—. Böhm. Weſtb. ——. Elbthalb. 200,50, Tramway 

228,10. Buſchterader —— Oeſterr oro Papier 9485. 
ien, 4. Febr. (Abendbörſe) Ungariſche Kredit ⸗Aktien 
304,50, öſterreichiſche Kreditaktien 305,80, Franzoſen 317,10, Lombarden 
143,10, Galizier 296,75, Nordweſtbabn 148,50, Elbthal 200 50, öſterr. 
Papierrente 79,92%, do. Goldrente 100,65, ungar. 6 pCt. Goldrente 


3 

121.60, * * N Goldrente 89,60, Spät. erg 87,50, 
Wastnoten 5 +. Napoleons 9,614, eu 106,60. 

ra Ungar. Kreditaktien 305,25, Hersh u rdit⸗ 
aktien 308.50. Franzoſen 318,00, Lombarden 144,80, Galizier 297,50, 
Nord weſtbabn —,—, Elbthalbahn 200,50, öſterr. Papierrente 79 655 
österreich. Goldrente —.—. Goroz. ung. Goldrente —.— proz. d 
Papierrente 87,55, 4 proz. ungar. * 89.80, Marknoten 59, 25 
Napoleons 9,614, Wiener Bankverein 106,80. Schwach. 

Paris, 4 Febr. Fe „Schwach. 

Zproz. amortiſirb. Rente 78,45, 3 prozent. 77,25, „ 
rer 106.60, Italieniſche Sproz. Rente 92.35, Deft Goldrente 
Da Gproz. * Ben 101, 4 proz. ungar. G0 75, 

00 7 921, Franzoſen 662.50, Sombard ß 
bahn Lombard. Prioritäten 292 00, ürlen be 
9,15, tenz 43,50, III. e —. 

Credit mobilier 335,00, Spanier neue 601. Suezkanal ⸗ Aktien 
2065, Banque ottomane 660, Eredit foncier 1266,00, Egypter 336,00, 
Banque de Paris 870, Banque d'escompte 525,00, Banque bypotbecairt 
—. Lond. Wechſel — 0050. Rumäniſche Anleihe —. 


Foncier Egyptien 54 
e Feb ‚el auf London 34, II. Orient⸗ 
eihe 933. Privatdiskont — pot. Neue 


Anleihe 93%, 
3 101 ieniſche öprozentige Rente 
ö 5 


Goldrente 1634. 
London, 4 Febr 
alte 118, Zproz. do. neue —, 


5155 Lombarden 128, 


5 5 Ruſſen de 1871 12 5770 Ruſſen de 1872 865 Sproz. Ruſſen 
de 1873 86, Sproz. Türken N 9, sr Funbirte Amerik. 
1268, Oeſterreichiſche Silberrente Aproz. en 
riſche Goldrente 744, Oeſterr. Golbrente 84, Spanier 60k, Egvpter 
5 — I unif. 67, Ottomanbank 164, Preuß. Aproz. Conſols 

Suez⸗Aktien 82. Silber —. Platzdiskont 24 pct. 

London, 4. Febr. ve Conſols 100%, Conſols 101%, Türken 
95, 1873er Ruſſen 864, t. ungar. Goldrente 744, 6 pCt. ungar. 
Goldrente —, Egypter 68 88, Ottomanbank 16%, Silber —, Lom⸗ 


barden — .. Suezeltee 824. 

New Febr. ee Wechſel auf Berlin 95g, 
Wechſel auf Ss 4,854, —— Tran 4,884, Wechſel auf Paris 

x ‚16h, 187% 127 Uk fundirte Anleihe —, 4prozentige m Anleibe 

Re Sk Fred 274. BentralsBacific-Bond 1114, 

ee b n- Ae 1153, Chicago⸗ und North Weſtern 
enbahn 

sen. ‚tat, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


Prozent 
Produkten⸗Kurſe. 
Ma Es 8 * 15 17 N wr Weizen hieſiger loko 19,00, 
19.25 17,70, 965 Mai 18,15, Juli 18,60. Ro gen 
2 bier, 14, 50 ir Marg 13 0, per Mai 14.30, per Juli 14, 
Hafer loco 14,50. Rüböl loko 35, 00 ver Mai 34.00. 
4. * Petroleum (Schlußberi icht) ruhig. Standard 
20, ver März 8,35, per April 8,45, per Mai 8,55, 
per Auguſt⸗Dez. 9,00, Alles bez. u. Br. 

Hamburg, 4. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen loco unveränd., 
auf Termine feſt, me April: Mai an Br., 175,00 Gd., per Mais 
Juni 178,00 Br., 177,00 Gd. agen loco unv., auf Termine 
Boie, ver April⸗Mai 134.00 Br., 133.00 Gd., per Mai⸗Juni 134,00 

‚0 Gd. — Hafer und Gerfle unver. — Rübböl ſtill, > 
661 per Mai 665. — Spiritus geſchäftslos, per Bauen 40 Br., 


März 40 Br., per April⸗Mai 404 Br., per Mai⸗Juni 404 Br. — Rare 
ruhig, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 8,70 
Br., 8,60 Gd., per de 8,45 Gd., per 2 8,59 Gd. — Wetter: 


150 5 


1 6.24 


(Produltenmarkt.) Wehen Weizen loko feſt, Seh, 
9,46 Gd., 9,48 955 per dein, 10,10 Gd., 10, = 7 Hafer 
jahr 6,90 Gd. 6,9 — 55 per Mai⸗Juni 6, 
Koblraps per Auaguft. Sep 


Früh! 
68 Gd. 6.70 ee. 


Jaris, 4. Febr. e 88° ruhig, Iofo 8 55 45,25. Weißer 
Zucker e. ie 5 3 pr. 1 2 mm per 9105.5 2,25, per März 
52, en 63,25, ver Mai⸗Auguſt 54,25 
60 H (Schlußbericht). Weizen ruhig, 
März 23,25, per März⸗Juni 23,90, per Mate 
Nag 24.75. 5 Soda gen u 17 Febr. 15,00, per Mai⸗Auguſt 16, 75. 

eh., per Februar 47, 90. per 48,60, per März⸗Juni 
50, 10, ae Nee 51,90. — Rüböl "behauptet, 17 Behr 79,00, ver 
März 7 per März-Juni 78,00, ver Mal⸗Auguſt 77,75. — Spiritus 
rubig, ver Febr. 44,25, per März a 75, per Ge Juni 45,50, per 
Mai⸗Auguſt 46,75 etter: 

nn 


Amſterdam, 4. Febr. 515. 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 


Amſterdam, 4. Febr. 
auf Termine unverändert, per März 248. Roggen loko höher und 
auf Termine 8 gu Rn 161, ver Mai 165. Rüböl loco 40, 
per Mai 388, per Lerdf 364. 

utwerpen, 4. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
Roggen ſeſt. un or me» 12510 Sch gbercht) Rain 
utwerpen, oleumma ußberi afſt⸗ 
wii Type weiß, lole 201 bez. u. Br., De a 2 r., per April 
1 Br, per 2 Dezember 224 bez., 22 5 


träge. 
A 


8 Sade Febr. Havannazucker Nr. 12 u — Centri⸗ 
gal Kuba — 
5 a 4. Febr. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 


ön. 

London, 4. Febr. (Schlußbericht.) Weizen rubig nominell, un⸗ 
. Mehl weichend, Gerſte fletig, Mais und Hafer träge, ruſſi⸗ 
ſcher Hafer 1 ſh. billiger, Erbſen und Bohnen $—1 fh. billiger 


gegen vorige Wo 
London, 4. Febr. Die Getreidezufuhren betrugen a der Woche 
vom 26. Jan. bis Br Febr.: Engliſcher Weizen 4 remder 
—. 4 engl. Gerſte 2 fremde 3220, engliſche Malzgerſte 17,452, 
8 1802, fremder 0 Orts. Engliſches 


—, engliſcher 
Meble 13,154, fremdes 8.288 Sack und — 
Glasgow, 2. Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
auf 590,600 Tons gegen 600,700 Tons im vorigen Jahre. 
a der im Betrieb befindlichen Hochöfen 97 gegen 110 im vorigen 


belaufen fic 
9b. 84 5 Febr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 


Gla 
rants 43 ſh 
agg ow, 4. Febr. Die Verſchiffungen betrugen in der vori er 


Woche Tons gegen 8900 Tons in derſelben Woche 


vorigen Sabren, 

Manchefter, 2. Febr. 12r Armitage 63, 1% Water 
Taylor 7, 20r 8 Michols 8}, 30 Water Clayton 9%, 32r Mod 
Townbead 9. 40r Mule Mayol 94 40r Medio Wil 28 11, 
32%: Warpcops Lees 8}, 36r Warpcops Qual. Rowland 97, 40r Double 
re 104, 60r Double courante Qualität 14}, Printers 48 34 83 pfd. 

eft 

Liverpool, 4. Febr. Baumwolle. (Schlußbericht). Umſatz 10 C00 
Ballen, davon für Spekulgtion und Export 1000 Ballen. Amerikaner 
williger, Surats ſeſt. Middl. amerikaniſche Sebruar-Lieferung —.— 
Februar⸗März⸗Lieferung —, März⸗April, Lieferung 532, April⸗Mai⸗ 
Lieferung 585, Wai-Juni-Seerung 6, Juni⸗Juli⸗Liefexung —, Aug.s 
Septem er: Lieferung — , Sept.-Lieferung —. 

Newyork, 1. Febr. N Wochenbericht.) Zufuhren 
in allen * 109,000 B., Ausfuhr nach Großbritannien 


| 2 


EN B., Ausfuhr nach dem Kontinent 37,000 B., N 087,000 
en. 


Newpork, 2. 8 in Newyork 104, 
do. in Nerv. len Raff. Pete lenn 705 70 nt Abel Teſt in 
Newyorl 94 Gd., 25 55 1 G bie 8¹ . rohes Ba 

in Newvort 8, do. Pipe h = 


— Wee 114 1 P. N G. do. "per P 
4 . do. per April 1 P. 9 0. 
ais Ge D. 61 0. Zucker (Fair Muscovades) 

an ee (fair Rio) 121. Schmalz (Wilcox) 9.85 do Fairb. 9,75 do. tobe 
treidefracht 3}. 


rothers 9,70. Speck 91. 
Bromberg, 4. 5 1 der Handelskammer. 5 

Weizen unv. feiner 182 —186 M., mittler read N., 
150-165 M. — Rogg = 2 feiner loco inländiſcher 1 4914 
mittlere Qualität 1372138 Mark, geringe Waare 130—135 Mark. 
— — nominell, Brauwaare 140 —150 Mark, große und kleine 
Futtergerſt 120-1309 Mark. — afer loco 1 125—145 Mark. — 
Erbſen, 2 155—165 Mark, Futterwaare 140—145 Mark. 
— Spir itus matter, pro 100 Aare 4 100 Prozent 47,00 - 47,50 Mark. 
— Rubelkurs 197,25 Mark. 


Marktpreiſe in We am 4. Februar. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ bc. 9 


40 
8 — 
Schlaglein — 
Hanfſaat 23 — 21 — | 
en pro 50 Kl 2 n er, ark, pro 
00 Kg. 6—6,.50— an M 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
M 22 — Heu, per 50 Klgr. 380-340 Mark, — Strob, ver 


Schock 2 600 Klgr. 23.025.900 Mart 


une Es ngebot 1 zweiter 


wan m Allgemeinen rubig. 
eize n bei 1 i Angebot 8 1 100 Kilogra 
gleſſſcer weißer 16,40— 18,60 — 19,70 M., 16,25—17, 00 17 90 


ark, feinfte Sorte über Notiz bez. — ser 525 1880 5 
behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilo netto 14.50 —14,70 
feinſter über Notiz. — 3 a” Aenderung,, per 100 A0 1280 
bis 13,80 M., weiße 15,30 —16 Hafer ſchwach doe Ad 
per 100 Kilo ER 12 3018301400 Mark, feinfter über 2 u 

bezahlt. — ai! 2 zubiger Stimmung, per 100 Kilogramm 12, 

rg 13,00 — 14,00 Erbſen mehr beachtet, per 100 
Bingen 15, 8015 681880 Mark, 8 19, ae 2 
— Bohnen ſchwach gefragt, 
2000 3 Eren 
eat, der 10 M., 


— 


blaue 8 


Leinkuch 
W d 8,50—8,80 Mart, fremde 76 52 8. M. 
— Kleeſamen mehr zugeführt, rotber . per 50 ä 
48—52—56—60 M., weißer ruhig, 64—72 
bis 94 Mark, hochfeiner über Notiz. — Schwediſcher Klee» 
ſa men matt, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen 
Kleeſamen beh. per 50 Kilogr. 62—70—75 M. — Thymothee 
behauptet, per 50 Kilogramm 20—21—24 M. 
Stettin, 4. Februar. * der Börſe.] Wetter: Regn 
+ 6° R. Barometer 28,5. SW. ge: 
Weizen höher, per 1000 Ole loto gelb und erg = bis — 5 
Mark, per April⸗ Mai 179,5 M. bez., per Mai⸗Juni 180,5 M. 
per Juni⸗Juli 182,5—182 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 181-1 


bez., per Sept. „Ott. 187 —186,5 — Roggen höber, per 
1000 Kilo loko inländ, 551.132 M. Km BE en M. 
April Mal 346, 52 M. bez., feiner — juni 146 bis 


145,5 M. be Juli 147—146.5 M ie 

147.4 M. Br. — Gd. per Sept⸗Oktober 119 5. . — Gerfte 
ohne Handel, per 1000 Kilo lolo Märkiſche, Oderbruch und Pommer⸗ 
ide — M., tere — M., feine Brau- — Mark. — Hafer 2 
Handel, ver 1000 Kilo gr — loko — M., per Mai⸗ 

— Erbſen 220 =. — Winterraps per 1000 Kilo 
loko wir gering K. be. — Wintereübfen 9 
— Rüböl —— per 100 Kilogramm loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 67 M. Br., per Februar 65,5 M. 85 r., per A 
65,5 Br., per September: Oktober 62.75 M. 

behauptet, per 10,000 Liter-p@t. lolo obne Faß 47,0 M. bez. abgel 
fene Anmeldungen Lieferung obne . 4 —.— er be 
N de 47.2—47,5—47,3 = 


5 


bſen — 
— 8 1010 5 


Mai 
Br. — Spiritus 


Produkten -Noörſe, 
Berlin, 4. Febr. Wind: W. Wetter: Trübe. 
den Beginn der neuen Woche haben wir leider feine Zunahme 
ſcha Sthätigfeit zu lonſtatiren, auch war die Tendenz feines» 
Du Ann „wie die feſten Berichte von auswärts ſie hatten gewär⸗ 
en laſſe 
Von Lolo» Weizen kamen Umſätze gar nicht vor. Termine er⸗ 
ielten anfänglich in Folge der neuerdings etwas böberen Newyorker 
gg mit den feiten ungariſchen Berichten etwa 1 M. höhere 
Kurſe, zu welchen dann freilich ſo weit überwiegendes Angebot übrig 
blieb, daß ſchließlich genau zu vorgeſtrigen Preiſen gehandelt wurde. 
Skin. war von Petersburg⸗Orenburger per Frühſahr a 169 M. cif 
in 
Loko⸗Roggen, mehr angeboten, ging zu behaupteten Preiſen 
wenig um. Termine ſetzten feſt und etwas höher ein, ermatteten aber 
im weiteren Verlaufe durch Verkäufe, welche auf Anſchaffungen effels 
tioer Waare in Inner⸗Rußland (Kursf) vollzogen re fo daß alle 
Sichten wie vorgeſtern ſchloſſen. Offerirt waren: 117—118 Pfd. von 
3 a 75 M. verzollt eif Stettin, Türken⸗Dampfer per Febr. 
Mär je > „Odeſſa und Taganrog per Frühjahr a 131 M. cif 


Solo, Hafer preishaltend, Termine matt. 
Riis durch Deckungen feſt. Mais fill. 
I behauptete legte Kurſe bei ſchwachem Handel gut. 

Petz oleum vernachläſſigt und matt. 

Von Spiritus wurde die ziemlich reichliche Lokozufuhr zu etwas 
ermäßigter Notiz von Fabrikanten und Reporteuren aufgenommen. 
Termine bekundeten matte Haltung und konnten vorgeſtrige Preiſe 
nicht ganz behaupten. 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


erlin, 4. Febr. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Wesentlichen in ſchwacher Haltung und mit wenig veränderten Kurſen 
auf ſpekulativem Gebiet. Maßgebend für die Soekulation waren 
namentlich die vorliegenden Notirungen der fremden Börſenplätze, 

auch andere auswärtige Meldungen wirkten verſtimmend. Die Speku⸗ 
lation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich 
in engen Grenzen. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſti yet für heimiſche ſolide 
Anlagen, und fremde, feiten Zins tragende Papiere, welche gewöhr⸗ 


r ß 222: .. —— Beil 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4.25 Mark. 100 Grande = 80 Mark. 1 Gulden Öfterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung = 
1 Mart Banco = 1,50 Mark. 


N Muslandiſche Fonds. 
T. 31 Newporl. St.⸗Anl. ö | 
do. do. 8 
innländ. Looſe — 47,75 bz 
905 ide Fe! . 8. 593,25 bB 
Oel Geld gener 84.80 G 
jer⸗Rente 4 67.25 bz 
do. 79.90 bz 
. Silber⸗Rente 44 67.70 5 
do. 250 Fl. 18544 113.20 & 
do. Kreditl. 1858.— 312.60 G 
G do. Lott.⸗A. 186015 119.10 & 
. do. 1864 — 315.00 bz 
2044 bi Bee Stadt⸗Anl. 5 3 
168 80 by 1 — fandbriefe — 11 
110,10 bz 
kleine 110.10 b 
; e 0 
D- a a 
sr * — . Engl Anl. 1822 85,70 8 
da Kaas 3. Anl. 4103.80 b ba. bo. 18 
> Kan Preuß, Anl. 4 70 5 880 . 86.40 bz 
0. 0. do. 1 n Ani 1871 87.25 b 
917 f 10150 © do. on len s 87.25 55 
Staate Schuldſg. 3139.00 Bir do. de. 1872 | 87,26 ba 
AuxsuReum.Schlo.i3}| 99,00 bz do. do. 187315 87.20 57 
Berl. StabtrOblig 4101 80 = do. Anleihe 18775 | 92,90293 64 
30. do. 4 110180 % do. 188004 72.40 0b; 
D. do. 3 16600 G do besen 115 56.90 G 
Bfanbbriete | bo. 1.5 | 56,75 bz 
iderliner 110,00 ba 111.15 | 57,106 
12 a 101 70 © — Poln. ee 413540 89 
—. 4 101,90 f de i 1860 150 40 8 
a e [SRH 9° 
9. A 
— 4 102, m * Schwed. St. nt. 44104,00 05 
3 3c s Türk, Au. 1865 fr ab. 70, 
Dau nbi 101775 ba De Boote vollg fr. 8 85 
Vommerſche 31 2 as a 4 | 76,75 by 
= 4102.10 8 er 5 7825 
S208. mu 00 0 lde. de. Jae 250 DB 
4 1101,50 8 — Seb Aal 5 | 8880 G 


Sele altlonb. 3 95,25 G 


Hypotheken⸗Tertiſtkate. 


8 rz. 11005 107,80 bz 
IV. rüdı. ae 1039) 8 
1004 | 8475 


. unkb. 
‚sur. 2108 111,25 4@ 


80 
50 1 P 45 77 10,90 51 
— 40 T. 29400 6 
. 
a. 1 85 85 
be. 85 oje 5 
Sue. Anl. 1135.00 48 
Bras Wb 95.70 0 
Fein, Rind. Pr., A. 3126.25 HB 556 
Dae Re. 114 00 . 96 
9. En 5 111240 5a 8 
L. Looſe 3 1187.40 B @ 
e|3}/1183,50 B G 
N 5 11080 92 800 
6 * 3 
r a 149,00 ba 5 


Amtlich.) * un ie 165—204 Mark 


er „gelber märkiſcher 

184,5 re Sum 68 per dieſen “konat 

April⸗Mai . i 177,5—177 bez., 

per m li 1 5 bez., 5 a 182181 M. bei, 

per Sept. 185—184,75 M. bez — Durchſchnittspreis — M. — 
Gekündigt — Zentren 

Roggen per lolo 138—157 nach Qualität, 


Kilogramm 
ruſſiſcher 47,5 M. ab Bahn bez., inlän⸗ 


Bief 
diſcher guter — M. ab rn — guter — M., klarer — bez., ab⸗ 
290 148 Anmeldun ungen dieſen Monat — bez. ver Aprils 
ai 148,756ea., ver dal, Junt 1 110 —148 75 in einem Falle 119,251 bez., per 
Huus an 149.75—149.25 bez., per Juli⸗Au AR 150,5—150 bez. — 
ichmittöpteis ; == 50055 — Gelfündigt — 

Gerſte ver 1000 Kilogramm gro 5 kleine 130—200 M. 
nach Qualität bez., 2 — — M., Futtergerſte — bez. 

Hafer per 1000 Kuogx. loko 126—160 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 139 M., pomm. 138 — 142 bei, 9 17 — ſchleſiſcher 140 147 bez., 
per dieſen Monat — M. preuß. 133—144 M. be bez, ruſſ. geringer 131 
bei., guter 133—142 M. de. feiner 144—148 M. bez., geringer — 
ab Bahn bez., ver April⸗Mai 129,05 nom., per Mai⸗Juni 130 nom., 
per, Juni⸗Juli 130.5 bez, per dete — bez. — Diurchſchnitts⸗ 
preis — ie — Kündigungsfcheine — 

Er r 0240, Nea 158—172 M. per 
1000 oe * Qualität 

E pet 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lolo 
nach Qu —23 M., ver dieſen Monat —,—, per Febr.» Mär; und 
> Mär rg 21,05 M. ben., — M. Br., per April⸗Mai 21,75 


bez., — M. Br., Mai⸗Juni 22,00 M. bez., per Juni Juli —,.— Br., 
ver Juli⸗Auguſt — M. Gd. Durchſchnittspreis — M. 


lich den Bewegungen des Spekulationsmarltes folgten, konnten ſich 
heute zie Ae f behaupten. 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich im 

Allgemeinen ziemlich feſt bei mäßigen Umſätzen. 

Der Privatdiskont wurde mit 21 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu ſchwächeren und ſchwankenden Kurſen ziemlich lebhaft um; Fran⸗ 
zoſen lagen ruhig bei etwas herabgeſetzter Notiz. Lombarden waren 


weichend. 

Von den fremden Re find Oeſterreich⸗Ungariſche Renten 
als Be, Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert und ſtill zu 
nennen. 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 
— (— Der- Dresd. v. St. 404.00 G 
„ AMktien. 


57 80 bi 
237.00 


Aachen⸗Maſtrich 5 
Altona⸗Kieler 
Berlin⸗Dresden 16.10 eb 
amburg 191 418.50 bz 
„Irbg. 4 1119,30 bz 
Dortm.⸗Gron.⸗K. 6 
le⸗Sor.⸗Gub. 0 
ainz⸗Ludwgsb. 
Warnb.⸗Mlawla 
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Berl.⸗P.s gv. AB. 4 101.7 
do. Lit. O. neue 4 101.7 
bo. Lit. D. neue hi 1040 

Berl.⸗St. II. er 101,7 
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do. Lit K. 4 1035 
do. de 1876 5 103.4 

do. de 1879 5 1104, 
Cöln⸗Mind 83 W 


3 Sc 


288 


sa 


2. VII. 
en. A. B. 1040 
Dit. C. g. 4104,00 
Märk. of. tonv. 4 
Magd.⸗Leipz. Pr. 4/105 70 & 
do. do. Lit. B. 4 101.80 bz 
Magd.⸗ Wittenberge m. 50 55G 
do bo. 318540 B 


Mainz⸗Ludw. 68-6904 101. 30 85 
. bo. 1875 187605 103.80 bzeß 
bn. — 1. 2. 187805 103.80 bz 
i 
Le „rk. I. 
à 62 Th 
erg, Obl. 1. U. S 
Ser 


III. Se 
arb. Erfurt I. N 
Oberſchl. Lit. A, 
5 Lit. B. 33] 95,00 G 
. Qit. G. u. D 4 110150 © 
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8 85 50 eb B 
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Gal. 18 L. -D)gr . 7,74 125,80 ba 
Gotthardb. 95% 27 87. 90 55 
a 1 | 103 28 
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gar. Lit. E 3g 95,50 B 
Süttich⸗Tunburg 0 11 25 bz gar. 31 Lit. F. 


D St. 
na 5 311, 50 bz D» Lit. G. 14 


356,00 & 8 47 Lit. E 4 
Neichend.⸗Pard. 317 63.00 bs Em. v. 18784 101.7 


Ruf, Side ar 180 G do. v. 19741441108, 


879144105, 
Auf.Süpb.(gar.)| 5 | 57,90 G do. v. 1 
or Maden 0 do. v. 18804103 


Riederfhl; wgb. 
Weſtbahn 0 5 
Sado. p. S. i. M. 246,00 b de. er „Voſen) 15 101. 
Dels-Gneien 44 1025 
Oſtpr. Südb. A.B.0.|44|102, 
22 50 vB —ͤ 2 ran 5 1103, 


an 441103, 
14 | 43,75 bene 4 
0 4275 00 Nh.⸗Nahe v. S. — — Fi 
2 79,50 b [Thüringer 1. 
II. Pr 1 103,50 G 


114,25 eb do. 

115.25 bz AWeimar⸗Geraer 4 
Werrababhn J. im 44102,50 G 

Aachen⸗Maftrichter 4 


24,00 bz 
112,00 bs 
9 
2 ba 
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216 e e — 5 
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al e 
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d 1102,20 bz 
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ae 8 193, 70 & 
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Elfe. 4 5 


7 122.75 5 Kronpr.⸗Rud. . 0.15 
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— G. Verb.⸗B. g. 
Ung. Nordoſtb. gar. 


d0. do. U. Em. gar. 


Taſch Od. g. G. Pr. ö 


74 Bank 


unverſteuert 
ver Jebruar⸗ 


inkluſive dieſen Monat 2915 M. bezahlt, 

eg kam 9 4320.50 N. * Ban c 102 5 bezahlt, 
1 — 

00 = rchſchnittsprei M. — 


tr. 
’ 2300 U 2000 Nr. 00 26,50 —24, 75. Nr. 0 24.75— 23,25, Nr. 0 
u. 

900 Seel Nr. 0 22,25 bis 20,50, Nr. 0 u. 1 20,25 bis 


Nübel per 100 Kilogramm loko mit Faß bez., 
— M., per dieſen Monat 66 M. bez. per Feb: nar⸗ März e. 2 
ver 55 5 —.— M., per April⸗- Mai 66,1—66 M. be, per Mai⸗ 
Juni 66,6 M. bez. „Abgelaufene Anmeldungen — M. bez. 
Petz gien g. raffinırtes ie ae e Mi 2 
de — M., dieſen 


bez. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = „1000 Liter 

lolo 2885 Fab 47,6 47,5 bez., loko mit Faß — bez., 3 
dungen —, mit leibweiſen ebinden — bez., ab Se frei 
ins Haus — Mark, ver dieſen Monat — bez, per er ‚Mär 48,0 big 
47,7 bez., ver März April — bez., ver April⸗Mai ‚3 bez., per 
Mai⸗Juni 48,9—48,6 bez., per Fumt-Jult 1205455 bea. per Juli⸗ 
Aug. 50,5—50,2—50,3 bez., per Aug »Sept. 50,9—50,7 bez. — Ges 
fündigt 20,000 Liter. Durchſchnittspreis — M. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 

ruhig; adh n . r 1 
ien waren feft und ruhig; onto » t: Ans 
theile — ſchwächer, Deutſche, Darmſtädter Bank behauptet. 

Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig. Montanwerthe 
ſchwächec. 97 — befeſtigt. 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien waren ziemlich fe; Nordhauſen⸗ 
Erfurt erheblich niedriger; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienbur, 
Mlawka auf Deckungen feſter. — Oeſterreichiſche Bahnen und Sek 
hardbahn ſchwächer. 
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